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„Office 21“ ist ein Verbundforschungsprojekt 
renommierter Projektpartner der IT-, Com-
puter- und Immobililienbranche mit dem 
Fraunhofer Institut für Arbeitswirtschaft 
und Organisation (IAO). Das IAO konnte die 
Attraktivität von Büros auf verschiedenste 
Faktoren runterbrechen.1 Um eine hohe 
Attraktivität zu erzielen, sind aus Sicht der 
Nutzer vor allem hochwertige Materialien 
und Oberflächen wichtig. Ebenso: Mut zum 
Farbeinsatz und Vielfarbigkeit, Verwen-
dung eher „warmer“ Farbtöne und Materi-
alien, Einsatz von Glas, Holz und Textilien, 
attraktive, funktionale und ergonomisch 
hochwertige Möblierungen, Verzicht auf 
(billig wirkende) Kunststoffe. 

Büroproduktivität ist also stark abhän-
gig von solchen „weichen Faktoren. Nur 
eines verwundert: Weder Grünpflanzen, 
noch Dekoration und Ausschmückung des 
Arbeitsplatzes mit persönlichen Dingen 
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Mehr Grün am PC-Arbeitsplatz
Manuel Kiper // BTQ Niedersachsen

Hier lesen Sie: 

ó	 wie die Begrünung des Büros Wohlbefinden, 
Zufriedenheit und Produktivität am (PC-)Arbeitsplatz 
erhöht

ó	 unter welchen Gesichtspunkten eine professionelle 
Begrünung des Büros geplant und umgesetzt werden  
kann

ó	 welche Erfahrungen Firmen bisher schon mit 
Begrünungskonzepten gemacht haben

Das Ergebnis der Studie „Office 21“ zeigt: Je attraktiver das Büro und je größer das Wohlbefinden des Nutzers 
darin, desto höher die Produktivität. Diese eigentlich gar nicht so überraschende Erkenntnis hat sich inzwi-
schen aber auch in einer Fülle wissenschaftlicher Untersuchungen und in vielen Praxisbeispielen bestätigt. Hier 
ein Überblick …

haben nach diesem Raster einen erkenn-
baren Einfluss auf das Wohlbefinden am 
Arbeitsplatz.

Auf der Büro-Leitmesse Orgatec 2008 in 
Köln hieß es allerdings: „Atmosphäre zählt: 
Wohlfühlen im Büro!“ Letztlich – so dann 
weiter – trage das „perfekt abgestimmte 
Zusammenspiel aller Bereiche“ dazu bei, 
dass sich die Mitarbeiter im Büro wohl fühlen, 
damit motivierter und produktiver sind und 
somit effizienter arbeiten.2 Dazu demonst-
rierte eine 1300 m² große Bürolandschaft im 
Maßstab 1:1 alle Elemente und Techniken, 
die für die Ausstattung eines emotionalen 
und atmosphärischen Büros zur Verfügung 
stehen: Begrünung, Beduftung, Beschal-
lung, Beleuchtung und natürlich die per-
fekte Einrichtung. 

Parallel wurde ein „Natural Office“ 
gezeigt: Der Büroarbeitsplatz wird zum hel-
len Ort mit Glaswänden, der Holz mit Grün 

kombiniert. Gleichzeitig bietet er Harmonie 
ausstrahlendes Licht, ergonomische Sitzge-
legenheiten sowie perfekte Klimatisierung 
und Akustik.

Dass sich auch Deutschlands kommende 
Wirtschaftsführer (aber nicht nur diese!) in 
einem solchen Ambiente wohler fühlen, 
haben die Kienbaum Executive Consul-
tants und TNS Emnid schon im August 2003 
ermittelt. Mehr als 150 Top-Nachwuchs-
kräfte wurden unter anderem gefragt, wie 
denn der optimale Arbeitsplatz für sie aus-
zusehen habe. Die Antworten: 42 % leg-
ten Wert auf ein modernes Bürogebäude, 
50 % erwarteten eine perfekte technische 
Ausstattung – und 60 % (!) wünschten sich 
„viele Pflanzen“ an ihrer zukünftigen beruf-
lichen Wirkungsstätte. 

Zu ähnlichen Ergebnissen kommt auch 
die auf der Orgatec 2008 vorgestellte aktu-
elle DEGW-Studie „Recruiting the Next Gene-



TECHNIK + MITBESTIMMUNG

23Computer und Arbeit 2/2009www.cua-web.de – CuA-Passwort bis 20.03.09: „Learning”

ration“.3 Attraktiv sind demnach Büroraum-
konzepte, die das Image des Unternehmens 
widerspiegeln und für einen „Wohlfühlfak-
tor“ sorgen. Auch zwei Drittel aller Befrag-
ten in Call-Centern setzen klar auf eine 
Optimierung von Klima und Akustik durch 
natürliche Lösungen wie eine fachgerechte 
Raumbegrünung.4

Ausgezeichnete  
begrünte Bürowelten

Dass moderne Bürowel-
ten durch systematische 
Begrünung attraktiv (und 
dazu noch gesundheits-
verträglich) gemacht wer-
den können, ist bereits in 
den 1990er Jahren bewie-
sen worden. So wurde z. B. 
der Neubau der Bezirksver-
waltung der Berufsgenos-
senschaft für Gesundheit und Wohlfahrts-
pflege in Dresden mit LOG ID konzipiert, 
einem Architekturbüro, das selbst in einem 
Gewächshaus residiert.5 So entstand ein 
1997 von der Stadt Dresden prämiertes 
wirtschaftliches und umweltschonendes 
Gebäude mit weitgehender Solarenergie-
nutzung, natürlicher Klimatisierung und 
Bepflanzung und ergonomisch gestalteten 
Arbeitsplätzen. 

Der 380 Meter lange Neubau der dvg 
(heute Finanz Informatik) in Hannover-
Bemerode weist nach Norden eine geschlos-

sene Blockbebauung mit vier Geschos-
sen und zwei Untergeschossen auf, nach 
Süden orientieren sich acht terrassenför-
mige Kämme mit begrünten Innenhöfen. 
Drei Glasdächer – größer als ein Fußball-
feld – sind Bestandteil des Klimakonzepts. 
Der 1999 fertiggestellte Komplex wird weit-
gehend natürlich durch Thermik und Wind 
belüftet. Alle Fenster können für eine freie 
Lüftung geöffnet werden; die begrünten 
Innenhöfe verbessern das Mikroklima. Kor-
ridore zwischen den Gebäuden dienen als 

„grüne Fugen“. Jeder Mitarbeiter hat direk-
ten Zugang zu Balkonen oder den begrün-

Eine Untersuchung an Bildschirmarbeits-
plätzen hatte ergeben, dass gesundheit-
liche Beschwerden am Arbeitsplatz wie 
Atemwegserkrankungen, Trockenheit und 
Angespanntheit die Mitarbeiter quälten. 
Angeregt von internationalen Forschungs-
ergebnissen, beschloss man, der Sache auf 
den Grund zu gehen und die Beschwerden 
mit Hilfe gezielter Bürobegrünung zu lin-
dern. 

Drei Bürokonzepte wurden verglichen. 
Das sogenannte „Pflanzenbüro“ mit Pilot-
bepflanzung verfügte über Fensterbelüf-
tung, ebenso wie das „Referenzbüro 1“ (das 

bisherige Standardbüro mit Stan-
dardbepflanzung). Das „Referenz- 
büro 2“ (auch Klimabüro genannt) 
hingegen verfügte weder über 
Begrünung noch über Fenster-
belüftung, sondern wurde über 
eine raumlufttechnische Anlage 
belüftet. 

Von insgesamt 308 m2 Büro-
fläche im „Pflanzenbüro“ wur-
den 34 m2 begrünt, was einem 

Raumanteil von 11 % entspricht. Insgesamt 
wurden etwa 1000 Pflanzen in 69 Pflanz-
gefäßen im Büro aufgestellt. Die professio-
nelle Pflege der Pflanzen übernahm einmal 
wöchentlich eine Gärtnerei.

Das Pflanzenbüro – eindeutiger 
Mitarbeiterfavorit

Die Ergebnisse des einjährigen Pilotpro-
jekts überraschten selbst die Optimis-
ten unter den Initiatoren: Das persönliche 
Wohlbefinden der Mitarbeiter erhöhte sich 
signifikant – das begrünte Büro entwickelte 

ten Innenhöfen.6 Das Gebäude ist in einen 
großen Park eingebettet – und es wurde mit 
dem „Architektur und Technik Award 2003“ 
ausgezeichnet.7

Begrünung von  
Produktion und Büro
Aufsehen erregte der Automobilherstel-
ler BMW AG (München), dessen Abtei-
lung Arbeitssicherheit 2002 werksintern 
eine Studie zum Thema „Das begrünte 
Büro als Gesundheitsschutz“ durchführte. 

Eine der weltweit 
wohl bekanntesten  
grünen Bürowelten 
ist der „Tower” der 
Commerzbank in 
Frankfurt am Main 

– hier die Gärten in 
den Obergeschos-
sen 7 und 39 …
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sich zum werksinternen Arbeitsplatzfavori-
ten. Gerade unter den Ingenieuren, so Beate 
Klug von BMW, war es aber von Bedeutung, 
dass die subjektiven Empfindungen durch 
wissenschaftlich messbare Daten bestätigt 
wurden. Mit Folgeprojekten wurden die 
Ergebnisse optimiert und letztendlich in 
einen generell umsetzbaren werksinternen 
Standard überführt. 

In Mitarbeiterbefragungen erreichte das 
„Pflanzenbüro“ auch weiterhin während 
eines Jahres fast durchweg die Bewertungs-

wie im Winter im optimalen Bereich. In bei-
den Referenzbüros hingegen ist im Winter 
die Luft eindeutig trockner als empfohlen. 
Auch bleibt die Temperatur im begrünten 
Büro unabhängig von der Außentempe-
ratur so gleichmäßig wie im klimatisierten 
Büro mit gesteuerter Temperaturregelung. 
Im nicht klimatisierten Referenzbüro hinge-
gen sind einige Schwankungen zu beobach-
ten. Sogar in der Fertigung von BMW wurde 
übrigens mit Grünpflanzen („Die hängen da 
an der Decke!“) experimentiert.

beeindruckende Leistung, die die Pflanzen 
erbringen!

Ergebnisse der inter- 
nationalen Forschung
Die Bundesanstalt für Arbeitsschutz und 
Arbeitsmedizin hat in ihrer Broschüre „Wohl-
befinden im Büro“9 die wichtigsten Ergeb-
nisse internationaler Forschung zum Thema 
Begrünung zusammengefasst. Untersu-
chungen aus Norwegen etwa zeigen, dass 
nach der sinnvollen und fachgerechten 
Begrünung von Büros die gesundheitli-
chen Probleme der Beschäftigten deutlich 
zurückgingen: Müdigkeit um 30 %, trocke-
ner Hals um 30 %, Husten um 37 % und tro-
ckene und gereizte Haut um 23 %.10 

Eine deutsche Studie fand heraus, dass 
– setzt man die Wirkung von Pflanzen im 
Büro mit dem Wert 100 gleich – auf die psy-
chischen Wirkungen (Wohlfühlen, Arbeits-
zufriedenheit usw.) 55 % entfallen, auf die 
gesundheitsfördernde und raumklimati-
sche Wirkung 30 %, auf Staubreduktion 8 %, 
auf Schallreduktion 6 % und auf Schadstoff-
abbau 1 %. In begrünten Büros, so eine wei-
tere Erkenntnis der Forschung, gehen die 
krankheitsbedingten Ausfalltage um bis zu 
3,5 Tage pro Arbeitnehmer zurück.

Schon Ende der 1990er Jahre hatte auch 
die Bayerische Landesanstalt für Wein-
bau und Gartenbau systematisch die Aus-
wirkungen von Innenraumbegrünungen 
untersucht.11 In die bayerische Studie, an 
der sich 100 Büros in München und in Würz-
burg beteiligten, waren Berater der Diszi-
plinen Arbeitsmedizin, Psychologie und 
Raumbiologie eingebunden worden, um 
die Bedeutung von Pflanzen in Räumen 
möglichst umfassend zu bewerten. 

Untersucht wurden die Auswirkungen 
der Begrünung auf Wohlbefinden, Gesund-
heit und Arbeitsleistung. Dazu wurden 94 
Büros begrünt, in denen insgesamt 139 Ver-
suchsteilnehmer arbeiteten. 

Alles in allem wurden 14 Befragungen 
durchgeführt. Unter anderem ging es um 
die persönliche Raumwahrnehmung der 
Probanden, ihr Entspannungs- und Belas-
tungsprofil sowie ihre persönliche Einstel-
lung zu Pflanzen. Die Studie ergab, dass 
begrünte Büros von Menschen als gesund-
heitsfördernder, luftfeuchter, stresslindern-

note eins – deutlich vor dem „Standardbüro“ 
und dem „Klimabüro“ als Schlusslicht. Über 
93 % der Befragten fühlten sich nach der 
Bepflanzung wohler und gaben an, dass sich 
der Schallpegel deutlich verringert habe. 
47 % der Mitarbeiter fühlten sich durch 
die Bepflanzung entspannter, 29 % waren 
motivierter bei der Arbeit. Beim persönli-
chen Empfinden der Mitarbeiter herrschte 
große Einigkeit in der Belegschaft: die Luft-
qualität im Pflanzenbüro hatte sich eindeu-
tig verbessert. 

Messbare Verbesserungen von 
Wohlbefinden und Gesundheit

Die systematisch erhobenen Messdaten 
(Temperatur, Luftfeuchte, CO2- und Keim-
belastung, Gefahrstoffkonzentration und 
Akustik) untermauerten bei BMW die sub-
jektiven Eindrücke.8 Pflanzen im Büro haben 
demnach nicht nur einen positiven Einfluss 
auf die Temperatur im Raum, sondern hal-
ten auch die Luftfeuchtigkeit im Sommer 

Im begrünten Büro war auch die Keim-
belastung um 70 % geringer als in den bei-
den Referenzbüros. Zudem bauen Pflanzen 
Gefahrstoffe wie Formaldehyd, Benzol, Ace-
ton oder Nikotin ab, was sich in den Mess-
daten des Pflanzenbüros eindeutig ablesen 
lässt: Je nach Schadstoff ist eine Reduktion 
der Konzentration zwischen 28 und 76 % je 
m2 zu erkennen. 

Beeindruckende Ergebnisse erbrachte 
die Akustikmessung im begrünten Büro. 
Pflanzen zeichnen sich ja generell durch 
eine große Absorptionsfläche und einen 
geringen Nachhall aus. 

Im Pflanzenbüro war die Absorptionsflä-
che für Schall deshalb fast doppelt so hoch 
wie es die gesetzliche Mindestanforderung 
für akustische Behaglichkeit fordert. Würde 
man die schalldämpfenden Effekte der 
Pflanzen auf technischem Wege erzeugen 
wollen, müsste ein Büro mit 91 m2 Absorp-
tionsfläche ausgestattet werden, was 
immerhin 46 Stellwänden entspricht – eine 

Ein begrünter Innenhof aus dem Commerzbank-Tower in Frankfurt …
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der und konzentrationsfördernder empfun-
den werden als Arbeitsräume ohne Pflanzen. 
Lebendiges Grün, so die Studie, habe eine 
Aufwertung des gesamten Arbeitsumfeldes 
zur Folge, denn der Raum wirke luftiger, ver-
trauter, farbiger und anziehender.

Wenn Begrünung, 
dann professionell
Grünpflanzen auf der Fensterbank haben in 
Büros schon Tradition. Eine professionelle 

tus ist auf der Bürofensterbank zwar sehr 
beliebt, aber kein echter Partner im Büro! 
Grünpflanzen hingegen, die einen hohen 
Wasserbedarf haben – wie z. B. Nestfarn, 
Zimmerlinde oder Zyperngras – können die 
Luftfeuchte um immerhin 10 bis 15 % erhö-
hen. Und das bringt schon einiges für Raum-
klima und Gesundheit.

Möglich sind aber auch sogenannte 
Pflanzwände. Dies grünen Wände sind 
ein sehr dekoratives und platzsparen-
des Gestaltungselement für Büroräume. 
In einem Sendekomplex des Bayerischen 
Rundfunks und bei der Sparkasse Ingol-
stadt17 sind z. B. solche Pflanzwände instal-
liert worden. Berühmt geworden sind auch 
begrünte Aussenwände durch den Franzo-
sen Patrick Blanc, so erst kürzlich an der Fas-
sade der Galeries Lafayette, Berlin.18

Vorschriften für die 
Bürobegrünung
Weder Bauordnung, noch Arbeitsstätten-
verordnung, noch Bildschirmarbeitsverord-
nung schreiben die Begrünung von Arbeits-
plätzen vor. Über die Gesundheitsschiene 
(Stichworte: Lärm, Luftfeuchtigkeit, Klima, 
Schadstoffabbau, Wohlbefinden) können 
Begrünungsmaßnahmen im Rahmen des 
betrieblichen Arbeits- und Gesundheits-
schutzes allerdings von der Belegschafts-
vertretung gefordert und ausgehandelt 
werden (und unterliegen der entsprechen-
den Mitbestimmung). 

Eindeutig heißt es auch in der Berufsge-
nossenschaftlichen Information BGI 7004: 

„Pflanzen tragen zum psychischen Wohl-
befinden der Mitarbeiter bei. Sie schaffen 
eine individuelle Arbeitsumgebung und 
eine lebendige Atmosphäre […] Damit die 
Pflanzen ihre Funktion als Wohlfühlele-
ment erfüllen, bedarf es nicht nur der richti-
gen Pflanzenwahl, sondern selbstverständ-
lich einer intensiven Pflege.“19 Und auch die 
Europäische Gemeinschaft propagiert die 
Begrünung am Arbeitsplatz.20 

Die Verwaltungsberufsgenossenschaft 
schließlich fasst zusammen: „Für das all-
gemeine Wohlbefinden des Menschen ist 
der Einfluss der Pflanzen auf die Luftqua-
lität nachweisbar. Im Vordergrund steht 
aber ihre günstige psychologische Wirkung 
auf unsere Wahrnehmung und unser Den-

ken.“ Und Elke Frenzel vom Geschäftsbe-
reich Prävention beim Bayerischen GUVV 
schreibt: „Tun Sie also für sich und Ihre Kol-
leginnen und Kollegen etwas Gutes: Holen 
Sie sich einfach ein paar ‚grüne Mitarbeiter‘ 
in Ihr Büro, die eine behagliche Umgebung 
schaffen und für ein gesundes Arbeitsklima 
sorgen.“ 

Autor

Dr. Manuel Kiper ist Technologie- und Arbeits-
schutzberater bei der BTQ Niedersachsen, Donner-
schweer Straße 84, 26123 Oldenburg; fon 0441 82068, 
kiper@btq.de
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Begrünung und Grünpflege in Büros und 
Verwaltungsgebäuden ist etwas ganz ande-
res. Eine professionelle Begrünung gibt es 
auch nicht nur für Büros, sondern ebenso für 
andere Bereiche (z. B. in Seminarhäusern12, 
im Handel wie etwa im CentrO Oberhausen 
oder bei Achleitner13). Bei IKEA Central sind 
seit 1997 alle Büroräume mit Großpflanzen 
in Hydrokultur ausgestattet, die regelmäßig 
von einer Gärtnerei gepflegt werden.14 Das 
weltgrößte begrünte Museum ist die beein-
druckende California Academy of Sciences 
in San Francisco.15 Pflanzen gehören auch 
zum Konzept der Freien Waldorfschule im 
Kölner Vorort Chorweiler. Selbst Immobi-
lienprofis raten zur Begrünung – DeTeIm-
mobilien vertreibt z. B. den Ratgeber „Mehr 
Produktivität durch vitale Bürowelten“.16

Wichtig ist die Auswahl der richtigen 
Pflanzen. Solche, die im Winter eine Wachs-
tumspause einlegen und kaum Wasser 
brauchen oder solche, die sowieso wenig 
durstig sind, sind nicht geeignet. Der Kak-

Beispiel für eine Pflanzenwand …




